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XIV.

Beobachtung einer unter den Schweinen im
Spätjahr t835 geherrschten Krankheit.

Von

H.Willi/ Bezirkschierarzt in Wey ach/ Kant.Zürich.

Im Anfang AugnstmonatS verflossenen Jahres
erschien in den Gemeinden Stadel/ Windlach/
SchüpfheiM/ Raath/ Bachs/ und Weyach/ im
Bezirke RegenSberg/ eine Krankheit unter den

Schweinen/ welche bis Ende Novembers angedauert/
viele Schweine weggerafft hat und die sich durch

folgende Erscheinungen äußerte.

Einige der davon ergriffenen Schweine verloren/
theils auf einmal/ andere auch allmählig die Lust zum

Futter und Getränk; sie standen matt und traurig/
die Borsten sträubten sich; Herz- und Pulöschlag waren
kaum fühlbar/ das Athemholen in einigen Fällen leicht

in andern schwer; bei'm Zunehmen der Krankheit legten
sich die Thiere häusig und suchten sich in den Mist oder

Stroh zu verbergen; während des Verlaufes der Krank-

heit/ bald früher bald etwas später/ erschienen jedesmal
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röthliche Stelle«/ zuerst am Bauche/ dann am Halse
den innern Seiten der Gliedmaßen und selbst an den

Kinnbacken und Ohre»/ welche mit dem Steigen der

Krankheit violet oder blau wurden/ worauf dann die

Schweine/ wenn man ste nicht vorher schlachtete / unter
Zuckungen bald ablebten/ so daß die Krankheit 12, 24/
48 Stunden und nur bei 2 Stücken 4 Tage dauerte.

Die Sektion zeigte saft durchgehend folgende krank-

hafte Erscheinungen: DaS Blut war schwärzer als im
gesunden Zustand/ öfters theerartig/ zersetzt; die Ca-

daver verbreiteten einen Übeln Geruch/ der Magen und
Darmkanal zeigten äußerlich viel entzündete Stellen/ im
Innern war die Schleimhaut/ bei vielen nur stellen-

weiö/ bei vielen durchgehend gerathet oder schwärzlich/
die Leber war bei sämmtlichen vergrößert/ schwarz und
wie vom Brande ergriffe«/ die Gallenblase leer/ die

Milz mürbe/ die Nieren bei vielen geröthet/ mit Blut
überfüllt/ so auch die Lungen- und die Luftröhre; die
seröse Feuchtigkeit in der Brust- und Bauchhöhle war
krankhaft vermehrt/ und die Organe dieser Höhlen bei

mehrern mit plastischer Lymphe überzogen.

Die Krankheit zeigte stch zuerst am k. August bei
2 Stücken zu Raath/ welche nach Verfluß von
2 Tagen geschlachtet werden mußten; den 8. erschien

ste an 2 Stücken zu Bachs/ den 10. an 2 solchen zu

Windlach/ am 11. in Stadel an 6 und am 12. in
Weyach an 2 Stücke»/ welche sämmtlich/ nachdem

die Krankheit höchstens 1 bis 2 Tage gedauert/ ge-

schlachtet werden mußten. Von dieser Zeit an schien

die Seuche Wieder abzunehmen; allein nach Verfluß
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von w Tagen erschien sie dann aufs Neue, bald in
dieser, bald in jener Gemeinde. Auffallend ist es/ daß

sie sich bei beständigem Wetter und selbst nach großer

Hitze zu verlieren schien/ dann aber bei nur geringer
Veränderung der Witterung sich auf's Neue einstellte;
und noch auffallender/ daß sie sich noch am Ende No-
vembers/ also bei kalter Witterung/ in einem Hofe bei

Bachs/ an zwei Stücken zeigte/ aber bei diesen einen

langsamern Gang beobachtete. Im Ganzen mögen in
den benannten Gemeinden circa 100 Stück an der

Krankheit gelitten haben/ wovon nur sehr wenige

geheilt wurde»/ sondern sast sämmtliche geschlachtet

werden mußten.

Nirgends wurden von dem Genuß des Fleisches

selbst von solchen Thiere»/ die erst am Ende der Krank-
heit geschlachtet worden/ nachtheilige Folgen für die

Gesundheit der Menschen beobachtet.

Die verschiedenen Heilmethoden und Mittel/ welche

die verschiedenen Thierärzte/ die diese Krankheit in
Behandlung bekommen / gegen sie anwandten/ blieben

fruchtlos. Auch mit den angewendeten verschiedenen

Präservativmitteln bei den gesunden Schweinen hat
man nicht viel erzweckt. Oft erkrankten solche/ bei

welchen diese angewendet worden/ und blieben solche/

bei denen nichts angewendet worden/ von der Seuche

verschont.

Was die Natur und Ursachen dieser Krankheit
anbetrifft/ so bin ich der Ansicht/ daß sie ein den

Anthraxkrankheiten sehr nahe verwandtes Uebel ist/
das durch die anhaltende Trockenheit und Hitze des
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Sommers vorbereitet und dann durch die abwechselnde

Temperatur der Atmosphäre im Spätjahr zum Aus-
bruch gebracht wird. Daß die Krankheit während

dieser Seuche in einzelnen Fällen sich auch durch An-
steckung von kranken auf gesunde Thiere verbreitet habe/
gebe ich z»/ jedoch ist dieß nicht so oft geschehe»/ als
viele Oekonomen und selbst auch Thierärzte geglaubt
haben. Sehr oft erkrankte» nur eins von zwei in einem

Stalle beisammen lebenden Schweinen/ ungeachtet das

kranke erst im höchsten Grad der Krankheit geschlachtet

wurde. Gemästete Thiere müssen die meiste Anlage zu

dieser Krankheit gehabt habe»/ indem diese am meisten

von derselben befallen wurden.
Auffallend ist es/ daß diese Krankheit seit Novem-

ber vorigen JahrS bis jetzt sich öfters unter den Treib-
schweinen/ nachdem sie einige Wochen von der Heerde

entfernt und in Ställe eingespert sind/ zeigt.

vii. Viertes Heft. 7
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